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Wien , vom i » May .
Unterm 4 . d . ist rin für die Erblande wichtiger

Patent in Betreff des Militärs erschienen . Der le¬
benslängliche Dienst ist anfgehdben . Für die Jnfan .
terie , so wie bei den Pontoniers und demFuhrwesenS -
Personal ist die Dienstzeit auf io , bey der Kavallerie
auf 12 , bei der Artillerie und dem Geniekorps auf
14 Jahre festgefezt . Um die Armee aber nicht zu sehr
zu schwächen , wird mit der Entlassung der gegen »
wattig dienenden Mannschaft erst mit den Jahren
2805 und i8c >6 angefangen . In diesem Jahr wer «
den dann bei der Infanterie alle , die gegenwärtig
schon i2 Jahre und darüber dienen , entlassen , im
Jayr a8ob die , welche jezt n , 10 und 9 Jahr die «
nen , und so in den folgenden Jahren nach bestimm «
ten Abstufungen bis 1514 . Im Jahr 180b fängt bei
der Kavallerie die Entlassung mit denen an , die jezt
schon 20 Jahr und darüber dienen , u . s. f . DreEnt »
lassung bet der Artillerie und dem Geniekorps fängt
ebenfalls im Jahr r ob an , mit denen , die jezt 2z
Jahr und darüber dienen . Zugleich dürfen die , wel «
che aus Furcht vor Rekrutirung und lebenslänglichem
Militärstanve entwichen sind , frei in ihr Vaterland
jurükkchren .

Schreiben aus Lübeck , vom 14 May .
Unser Senat hat vom Herrn Stark , Charge t ' Af -

fatrcs Sr . kdnigl schwedischen Majestät zu Hamburg ,
nachstehendes offieieüe Schreiben erhalten :

Durch ein Schreiben , datirt : Stockholm , d. r .
May , hat der Präsident der schwedischen Kanzley
und Kommandeur des königl . Nordsternordens , Herr
von Ehrenheim , mir angezeigt , daß Se . Maj . der
König von Schweden , mein allerguägigster Herr ,

beschlossen haben , den Leichnam des höchstsel . Herr »
Erbprinzen Carl Ludwigs zu Baden Hochfürstl .
Durchlaucht , nach Pforzheim bringen zu lassen , wp .
bey ich den Befehl bekommen habe , die respmtve
Regierungen und Magistrate der freien Reichsstädte ,
die sich auf dem Weg befinden , auf welchem der Lei .
chen - Conduct vaßiren wird , hiervon zu benachpichti »
gen , um sie um eine frcye Passage zu ersuchen . Ich
habe demnach die Ehre , Ihnen re. nicht nur durch
Gegenwärtiges anzuzeigen , daß der Leichnam des
Höchstfel . Herrn Erbprinzen , welchen eine kleine Es¬
korte begleitet , am 14 . d . von Stockholm nach Lübeck
abgehen und dann den Weg nach der bcykommenden
Marschroute fort etzcn wird , sondern Ihnen rc . auch
zugleich den Wunsch des Königs zu erkennen zu geben ,
daß an diejenigen , die es angeht , in den Städten
und Oertern , die unter Ihrer Jurisdiction stehen ,
Befehle crtheilt werden mögen , diesen Leichenzug , er
möge bey Tag , oder zur Nachtzeit ankommc « , frey
und ungehindert paßiren « nd ihm allen Beistand
und Sicherheit , die man für ihn reclamiren möchte ,
zukommen zu lassen . Die bey dieser Gelegenheit er «
wieftne Willfährigkeit wird von dem König günstig
angesehen werden , und Höchstviefelben werden nicht
uneerlaffen , Ihre besondre Zufriedenheit darüber zu
erkennen zu geben . Ich habe die Ehre rc.

Aehnliche Schreiben imd , dem Vernehmen nach an
alle Regierungen « nd Obrigkeiten in denjenigen Ge¬
genden gesandt , durch welche der Leichenzug paßiren
wird . Er paßirt nämlich , zufolge der Marschrou¬
te , von Lübeck «ach Ratzcburg , Lauenburg , Lüne¬
burg , Bienenbüttel , Ueltzen , Groß . Oeffingen , Gamb -
ft » , Braunschwcta , Barum , Lutter , Seesen , Nord »
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heim , Göttingen , Münden , Cassel, Wabern , Jesberg ,
Holtzdsrff, Marburg , GleW, - Butzbach, Frixbberg,
Frankfurt , Darmstadk, Heidelberg rc.

(A. d. H( Z .)
Nürnberg , vom rz May .

Nach Briefen aus Wien ist der SäkularisationS -
und Entschädigungsplan daselbst angekommen , worauf
sogleich mehrere Couriere nach Paris , Lenden , Pe¬
tersburg rc . abgeschtckc wurden.

Aus dem Algäu , vom 16 May .
Nach einer äußerst lieblichen Frühlmgswitrerung

hat sich seit 24 Stunden der Winnr wieder in seiner
ganzen Strenge eingestellt , der Vchnee liegt r . Schutz
tief und viele tausend Bäume sind durch dir Last des¬
selben erdrückt , oder eines ThetiS ihrer Acste beraubt
worden. Gott gebe , daß drei« ausserordenttiche Er «
schetnung keine »schlimme Folgen haben woge.

München , vom 17. May .
Wir haben hier eine sehr seltene, für diese Iahrszeit in

unfern Gegendenauffallende Witterung . Nach einer über
6 . Wochen angehalttnen sehr heuern und trocknen
Witterung zeigien sich zu Anfang der verflossenen
Woche mehrere Gewitterwolken , welche den lang er¬
wünschten Regen verspracht » , und hier und da auch
fasten lassen ; allein in der Nacht vom 14. auf den
15 . dieses nach einem ergiebigen Regen änderte sich
die Lufttemperatur plötzlich so sehr , daß gegen Mor .
gen Schneeflocken wie »m Witter sich zeigten , und
bald darauf in so großer Menge und so andauernd
sie en , daß es bis auf gestern Abends ununterbrochen
fortschneyte , alle bereits «ehr fleißig bestellten Gärten
und die mir den reichsten Blüthcn prangenden Bäu .
Me das wahre Bild des Wwterö darstrlilcn, und die
schönsten Hoffnungen der Gärtner bey so vielen durch
die schwere Last des über etn Schah hoch gefallenen
Schnees zerknickten Bäumen , niedergedrückten Pflan¬
zen und jungen Saaten bcynahe ganz vereitelt schei¬
nen . Heute zeigt sich wieder Sonncnstral ; aber em
während der Nacht entstandcnerFrost dürfte nicht ganz
ohne Folgen bleiben .

Stuttgart , vom -rr . May .
Aus allen Theiicn von Schwaben , sis wie aus

München , kommen Nachrichten ein , daß dort , so
w >c bey uns , eine ungewöhnliche Witterung am 18 .
Man emgekwen fty. Der Schnee fiel bey München ,
Augjpurg , auch im Wtttembergrschen auf der Alp ,
rc. an vielen Stellen über einen Fuß hoch. Sehr
viele Bäume , worauf der Schnee wegen der Blät¬
ter mehr Haltbarkeit hat, als im Winter , wurden
vom Schnee theils ganz niedergedrückt , theilS verlob -
ren sie mehrere Aeste. Die jungen Saaten und
Wanzen auf den Feldern und in Gärten litten sehr.
Das Schneien währte vom rz auf d^n 16 volle 24

Smnhen an Einem fort . De « zarte « Trauben inden Weinbergen. ^ war diese WVrrung ebenfalls nach ,tbeilig. rDoch kam -eS. tti diesen Tagen Nicht dis ^u«
eigentlichen Erfrörest . Gesternfrüh wär §s jedoch nahedaran . Um 2 Uhr Morgens stund hier der Tbcrmo.ter nur i Grad üder (o) dem Gefrierpunkt. Er siel je¬
doch nicht .dis auf 0 , sondern

'
stund umfuhr schonwieder auf >2 Grate über .

F r a ri k e e i ch.
/ Paris , voin rz May .

Die Fahnenweihe in der Pariser Haupikirche, wel¬
che auf den Sonntag nach Ostern angekündigt wor.
den war , hat nicht Srarr gehabt . Pariser Briefe
melden , daß mehrere Generale sich laut dagegen er¬
klärt hauen und daß ihre Meinung unter dem übri¬
gen Milttatt .10 viel Anhänger gefunden hatte , daß
man vou dein Vorhaben adjuffetzey für M saud ;rn General hatte bey dieser Gelegenheit dem erste «
Koniul gesagt : Die Fahncü von Marengo waren
Nicht geweiht l —- Augereau unv Reymer hakten nach
eben Viesen Briefen , Befehl erhallen , sich von Pari -
hinwegzubegcLen , letzcrer Hauptsächlich wegen des
Duells , ln welchem der Gen. Deüamg geblieben war.— Gegen Ense Mai 's soltte der Gen . Moreau
nach Berlin zur Revue abrcisen . — Am 12 . waren
bereits zu Paris alle Register eröffnet. — Der Beschluß
zu Lruchlung einer Ar ' von Nationalausschuß , der
den Namen Ehrenlegion, (nicht heilige Legion ) führe»
sollte , wurde rmSlaatSrarh debacttrN einige Mitglie¬
der wölkten sie bloa aus Mttrrairpersvnen zusammen¬
gesetzt wissen , der erste Konsul erklärte sich aber
dagegen .

(A . d . M . Z .)
Parts , vom 16 May .

Obgleich bekanntlich der gesetzgebende Körper am
ii . d . sich auf den iz . ajourmn hatte , so ließ doch
der Präsident am » 2 . denselben ausserordentlicher
Weise zusammenderufcn , um den Bericht der in der
Sizung am i >. niederguctzttn Kommission anzuhören.
Nach diesem Bericht rinn wurde n -chr nur die Ab¬
senkung einer Deputation an die Konsuln auf die
neulich biwerkle Arr , sondern auch dte Eröffnung
eines StimmreMerS für die Mitglieder ' des gesetzge¬
benden Körpers , um ü ' ce die Frage von Duonapar «
te's lebenslänglichem Konsulat sich zu erklären , bei
schlossen . Diese Deputation begab sich gestern , , or
Mitglieder stark , zu den Konsuln , um sich ihres Auf¬
trags zu entledigen . Vaublanc führte das Work und
sagte im Wesentlichen : Der von der Regierung
übersandte Beschluß bestätigt hie Huldigung , welche
der erste Konsul der National - Souverainetät karge»
brache bat. Frankreich hat keine Feinde mehr , wir
erwarten nun von Ihnen , Br . erster Konsul , de»
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höchsten Grad von Ruhm und Glück , dessen ein

Voll durch politische , bürgerliche und religiöse Frei ,

beit , durch Ackerbau , Handel , dir KünstkMr Indu¬

strie und des Genies fähig ist ; Ihre Grundsätze und

Ihre Talente sind uns eine sichere Bürgschaft dafür ,
und den Hindernissen, , welche die Natur Ser Sache
ln den Weg legen kann , wird das Nanonalzurrauen

die Erhabenheit Ihrer Absichten uns die Rastlosigkeit

Ihrer
'
Bemühungen entgegensetzen

' , bald wird der

öffentlichen Dankbarkeit durch ciaeNationalresotUkioL
eia Genüge geschehen , und die Regierung wird befe .

stigc seyn ; bald werde » die Arbeite » einer Magistra¬
tur belohnt seyn , die sie mit ctuem Glanz , würdig
der Grösse des Volks , bas btclelbe err -chiet hat , be.

deckt haben re . Der erste Kouml antwortete ohnge .

fahr folgendes : » Ich bin äusserst gerührt über den

Beweis von Achtung , den mir der gesetzgebende Kör .

per giert , und den er mit durch eine so feierliche
Deputation ausdrücken läßt . AiS ich an die Sp '

tze
der Regierung berufen wurde , wac Frankreich im

Innern durch Faknvnen zerrtffen , und von aussen wa¬

ren auf glänzende Stege demuleigende Niederlagen

.gefolgt . Meine damairgeEruennung konnte das Werk

Ver Umstände und durch die Hoffnungeuigegcven wor .

den seyn ; nun hat die Regierung dem Vaterland «

Innern und äussern Frieden gegeben , und ihre Grund ,

satze sind bekannt . Das Volk , belehrt durch eineAmtS -

führung mehrerer Jahre , wird mit Freiheit sich erkiä .

ren . Me auch sein Wille ausfallen mag . derselbe wird

befolg werden , und welches auch meto Schiksal seyn
wag , Konsul oder Bürger , ich werde stets nur für dre

Größe und das Glück Frankreichs leben .

Auf diese Deputation folgte eine andere von dem
Tribunal , in deren Namen Eyabol das Wort führte .
Nachdem derselbe angekündigl halte , daß das Tnbu .

« at bereits über die große Frage , ob Buonaparle

Ixbenslängi .ch Konsul seyn , o !I , beifällig gestimmt habe ,
und nachdem er dlcseMaasregoi aus mehre n Gesichts !

punkten betrachtet und gepriesen halle , fuhr er jv fort :

Buonaparlss Ideen sind zu groß und edel , als daß
er jemals von den liberalen Grundsätzen adweicheil
könnte , welche die Revolution erzeugt , und die Repu¬
blik gegründet haben . Er tiedl zu lehr een wahren
Ruhm , um jemals durch M . sbcauch der Gewalt den

g - änzlolenRuhmzri beflecke » , den er sich erworben hat In¬
dem er die Ehre , der ersieMag stral der Franz , zu seun , an .
nimmt , übernimmt er große V ^rbindiichteucu , und
er wird sie alle erfüllen . Tue Natron , die ihn br
ruft , sie zu regieren , ist frry und edclmüthig ; er
wird sie achten , ihre Freiheit befestigen , und nichts
Ihun , das ihrer nicht würdig tzy . . . Er wird sich
mit redlichen Menschen umgehen , die dir Revolution

) -
gemacht haben , und daher dobey interessiert And , - e
zu vcrlheidige « und zu handhaben . Er wird fühlen ,
daß sein Interesse , wie sein Ruhm erfordern , de »
Stellen , welche beauftragt sind , mit ihm an den
Gesetzen des Staats zu arbeiten , die Würbe , die
Unabhängigkeit zu erhalten , welche den Geftzgebem
eines großen Volks zukommt . , Buonaparle endlich
wird stets er selbst leyn ; sei » Wille wirb seyn , baff ,
sein Gedächnlß ruhmvoll und fleckenlos bis auf die
entfernteste Nachwelt komme , und von ihm wird man
nie sagen können , daß er um einige Jahre zu viel
gelebt habe . — I » der Antwort des ersten Konsuls
hat man folgendes bemerkt : Dieses Zcugniß der
Zuneigung des Tridunats ist der Regierung thcuer . »
Die Einiakeit aller öffentlichen Stellen ist für dieN «"

Iw » eine Bürgschaft von Festigkeit und Glück . . Dee
Gang der Regierung wird stets durch bas Interesse beS
Volks geleitet werden , von welchem alle Gewalt aus -

gcht , und für welches allein alle wohldenkende Men¬
schen arbeiten .

( A. d. M. Z.)
Grosbrtttanten .

Landen , vom ar May .
Am 6 . d . kündigte Lord Holland im OberhauH

des Parlaments an , daß er gleich nach Erörterung
des DesinmvfriedenSlraklats auf Anklage der Minister ,
die das Land in den K leg htneingezogen und nach¬
her zu einer Zeit , wo die Möglichkeit des Friedens
vorhanden war , solchen zu machen , sich geweigert hat¬
ten , anlragen würde . Lord Carl « sprach in eben
dieser Sitzung zu Gunsten des Prinzen von Oranten ,
und machte den Antrag , Se . Majestät um Mitihci .
lung aller besondern Konventionen , die zwischen eini¬
gen der Paerclen , die den Traktat von Amiens umer -
zeichneten , statt gehabt hätten , zu bitten . Marquis
CornwalltS , der diesen Traktat abgeschlossen , sagte ,
daß die Konvention ( zwischen dem französischei und
dem batavlschen Minister ) , auf die sich der Antrag
des Lords bezöge , eine bloße Ueb ^reiukunfl zw,schere
zwey von jene » Parteien wäre und den Traktat , de»
alle Parteien genehmigt härten , nichts angtenge .
Nachdem die Sache z Stunden lang verhandelt wor¬
den , wobey Loro Spencer auch Gelegenheit genom¬
men halte , über den Traktat von Amiens bas Ver «
bammungsnnheil auszusprechen , n hm Lord Carltsle
leinen Antrag zurück . - Am - ken trat auch
Lord Mittlo im Oberhaus unter den GegNrn
des Desiüittviraktals auf , indem er ankündig « ,
daß er auf offizielle Mirchetlung der Papiere in Be¬
treff rer Abtretung der Insel Elba und der italieui «
schenPräsidenlschafl des ersten Konsuls , antragen wür¬
de, Ein ähnliches Vorhaben kündigte auch Lord
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Holland an . Lord Spencer verlangte Papiere in Be¬
treff der Tcrritorialcjnküvfke von Malta, er behaup¬
te«, daß Neapel vielleicht keine Truppen hinschicken
würde und es für Franzreich jederzeit ein leich¬
tes sehn würde , wenn cs Streitigkeiten mit Neapel
bekäme, sich Malta ' s zu bemächtigen . Lord Hobart
leugnete beides . Der Graf von Carlisle und Lord
Greenvllle tadelten , wie Lord Spencer , ,di,e Verfügun¬
gen wegen Malta' s . — Gestern machte Lord Minto
wirklich seinen Antrag in Betreff der Mitthcilung der
auf die fronz . Besitznahme der Insel Elba und Buo»
parte's italienische Präsidentschaft sich beziehenden Pa¬
piere . Lord Pelham antwortete, daß die Regierung
keine Papiere dieser Art in Händen habe , baß es übri¬
gens wohl keinen Zweifel leibe, daß das Benehmen
der franz. Regierung in dieser Hinsicht unter andern
Umständen zur Abbrechung der Negotiationen berech¬
tigt haben würde. — Heber den nemlichen Gegen¬
stand hatte Herr Addington bcy Beantwortung der
Rede des Herrn Windham am z . May gesagt . Da
der König von Hecrurien Souverain wäre, so hatte
England sich nicht um seine Uedercinkunfr mit Frank¬
reich in Betreff der Insel Elba zu bekümmern gehabt,
eben so wenig hätte es um der Lyoner Vorfälle willen
die Unterhandlungen abbrechen können , da diese Vor.
fälle den Beyfall der größten Mächte des festen Lands
erhalten hätten re.

Italien .
Mayland , vom 8 May .

Durch rin De .". er unscrö Vizepräsidenten Melzi ist
die polnische Legion , sowohl Infanterie als Kavallerie ,
der Armee der italienischen Republik cinverleibk wo»
den . In unserm Land wird nun die neue zu Lyon an¬
genommene Konstitution nach und nach in Gang ge¬
bracht. — Ueber das künftige Schicksal von Piemont
und Genua ist noch immer ein dichter Schleyer gezo .
gen . Vorzüglich fällt es aus , daß Genua immer
noch bloß eine provisorische Verfassung hat , während
gegenwärtig doch nichts im Wege stünde , um
dieser Rcpublick eine feste Konstitution zu geben. —

Mailand , vom ro May.
Man weiß nun mit Gewißheit , daß ein Theil der

polnischen Truppen , nämlich zwei Halbbrigaden Lim.
eninfauterie und ein Regiment leichter Kavallerie , in
die Dienste der ital . Republik getreten sind . Sie ma¬
chen indessen keinen ergänzenden Theil unserer Armee
auö - und behalten auch ihre bisherige Uniform , ihre
Kokarde und Fahnen werden jedoch die Narionalfar .
den der ital . Republik haben . — Am 7 . d . ist hier
der Br. Serdclloni , Mitglied der Staatskonsulta un¬
serer Republik , gestorben. — Gestern ist ein Dekret
» es Vizepräsidenten vom 6 d. in Betreff der Organi¬
sation der Präfekturen hier bekannt gemacht worden.

— Nach Briefen aus Florenz7 deren Aechtheit jedoch
zweifelhaft,,scheint , hat der spanische Höf zu Rom er¬
klären lWy-, daß er nach genommener Einsicht de«
mit Frankreich geschlossenen,Kö'

nkordatS beschlossen
habe , im Kirchenwcsen die nämlichen Reformen vor - -
zunehmcn , wie sie zu seiner ' Zeit der Kaiser Joseph
der Zweite vorgenommen habe . — Ein Theil der
auö dem Neapolitanischen zurükkehrenden französ,
Truppen ist, wie man vernimmt, bereits aufdenGräm
zen des Kirchenstaats angekommen .

vermischte Nachrichten .
Der Herzog von B aunschweig Wolfcnbüttel lost

von dem Kaffer von Rußland durch den König von
Preussen ersucht worden seyn , der Zusammenkunft in
Memel beyzuwobncn .

Die hannösr . Regierung hat in Paris , Wien, Peters¬
burg und Berlin bekannt gemacht, daß der König bey
verfallender Säcularisation die Rechte seines Hauses
auf Hildesheim und Osnabrück erklären werde und
flch den Beistand dieser Mächte ln dieser Angelegen¬
heit erbitte.

Gegen das Ende des Aprils , vorzüglich vom 27
bis za haben die Seidenwürmcr in der Gegend von
Verona durch die kalten Nächte und starken Reife
sehr gelitten. Das Nämliche wird aus Parma, Mo¬
dena , Bologna , Padua rc . berichtet . Die Seide ist
h ierauf sogleich um 10 pC. ge st iegen. _

Ankündigung .
Edigkoben . Der Unterzeichnete , öffentliche , zu

Edigkoben residirende , und allda parentirte Notar des
Donnersdcrzer Departements macht hiermit bekannt ,
daß in Befolg des von dem Freiherrn von Hunelt -
stein von Neuenbürg im Herzogthum Wittenberg ,
ihm zugekommcnen Auftrags , er das demselben in
der Gemeinde Böchingen Cantons Edigkoben zügehö«
rigt Guth , bestehend in Hauß , Hof , Scheuer , Kel .
terhauß , Garten samt allem zugehörigen , sodann in
ungcsehr 140 Morgen Weinbergen , Acker und Wie.
sen , von welchen zugleich in der Nußdorfer , Gleiß -
Weiler und Walzhcimer Gemarkung liegen , Don .
nerstag den raten des Meffidors laufenden Jahrs zu
Böchingen in derHunoltsteinischen Behausung öffent.
lich entweder en bloe oder en äetsil - nach den sich
ergebenden Liebhabern versteigern werde.

Die Bedingungen können auf der Schreibstube des
Unterzogenen eingcsehen werden , wo zugleich auch die
Liebhaber für das Glich en bloc ihre ZouLmisisionen
machen können . Edigkoben d . 25 . Floreal roten
Jahrs der Franken . Republick. „ '

,A . Fuchs , öffentlicher Notar im
DonnerSberacr Departement z«

Edigkoben wohnhaft .
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